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Mit der ärztlichen Aufnahmeuntersuchung erfolgt insgesamt eine s p e 
zielle Einschätzung der gesundheitlichen Konstitution der V e r h a f t e 
ten, unter besonderer Berücksichtigung ihres Kräfte-, E r n ä h r u n g s 
und psychischen Zustandes. Die Ergebnisse der Aufnahmeuntersuchung 
sind von wesentlicher Bedeutung für die Feststellung der Haft-, Ver- * 1
nehmunqs- und Ve r ha ndlu nqs f ö higl-cei t Verhafteter. Vor allem bei ä l t e 
ren Verhafteten, Jugendlichen, Ausländern, psychisch auffällig rea
gierenden V e r h afteten oder solchen, die infolge von Alkohol- oder 
Drogenabhängigkeit unter Entzugserscheinungen leiden, sind die H i n 
weise des Arztes über den Gesundheitszustand des V e r h afteten und sei 
ne medizinische Behandlung während des Vollzuges der Unt e r s u c h u n g s 
haft, Hinweise zu-möglichen Kurzschlußreaktionen infolge der Un t e r 
suchungshaft gegenüber dem Leiter der Untersuchungshaftanstalt von 
Wichtigkeit, weil in der Praxis des Untersuchungshaftvollzuges eine 
Vielzahl von Beispielen bekannt sind, daß in der Phase der Aufnahme
in die Untersuchungshaftanstalt Verhaftete zu sogenannten Kurzschluß

1
reaktionen neigen, Suizidversuche unternehmen, aggressiv, renitent

2und demonstrativ-provokativ reagieren.

Untersucht der Arzt den Verhafteten zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
und erkennt bestimmte psychische und andere Besonderheiten, die A u s 
wirkungen auf den Vollzug der Untersuchungshaft haben b z w . deren 
Ziele ernsthaft gefährden können, so können durch ärztliche Informa
tionen negative Überraschungen vorbeugend verhindert, die Mi t a r b e i 
ter auf ein mögliches situatives Geschehen rechtzeitig eingestellt 
und die Ordnung und Sicherheit in der Untersuchungshaftanstalt mit 
Beginn der Unterbringung und V e r wahrung auf hohem Niveau g e w ä h r l e i 
stet werden.

1 Auf die Suizidproblematik wird im Abschnitt 3.2.2. näher e i n g e 
gangen

2 Im Zeitraum von 1978 - 1982 wurden in den Untersuchungshaftanstal- 
ten des MfS 151 Verhaftete, bei denen nachfolgend ärztlicherseits 
eine psychische Krankheit diagnostiziert wurde, psychisch Kranke, 
32 alkoholabhängige und 13 drogenabhängige Verhaftete zum Vollzug 
der Untersuchungshaft aufgenommen.


